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\"oii Dr. Ahr a hão Ribeiro. 

Das Paulisraiier ..Diário Popular" braditc ,i;-estor.ii 
einen .\]-rikel über „Deurschlaiid uiid die Zivilisation" 
aus der Feder des bekannten Rechtsanwalts Dr. .Vbra- 
hão Ribeiro, den wir unseren Lesern uichr vorent- 
halten können. Herr Di'. Abi'ahäo Ribeiro hat in 
Deutschland Studien und weiß daher das deutsche 
Volk zu schätzen. Wie alle anderen Lusobrasilian(M',, 
die Deutschland kennen, ist <'r als aufrichtiger Freuiul 
der Deutschen und ilu'er Leistungen auf allen Cíebie- 
ten niensclilicher Tätigkeit zurückgekehrt. Kr hat aus 
diesen seinen Syni))athien niemals ein Hehl gemacht 
und erhebt jetzt ta])fer und mannhaft seine Stimme 
iegcMi den widerlichen Wust von (>rl'undenen Bar- 
baT'entaten, die diejenigen dein deutschen Volke an- 
zuhängen suchen, die es auf dem blutigen Felde der 
Ehren nicht zu besiegen vermögen. H'eiTii Dr. Ri- 
beiros Stimme hat einen wuchtigen Klang im CThore 
derer, die für die Wahrheil und (!er(;chriükeii kämn- 
feii. 

. • Ich kann nicht schweigen.' 
(Tolstoi.) 

Der euro])äische Krieg hat eine Tatsache klar er- 
n'iesen: in Brasilien kennt man Deutschland nicht. 
NVJr hatten nicht geglaubt, dai.i sich im Augenblick 
des gToUen, so lauge erwarteten und so lange gefürch- 
teten Zusamni(>nsioI.'ves diese Unkenntnis in solcher 
X'ackrheit offenbaren würd(>. Die Kommentare über 
d(Mi Krieg tind die Manifestationen, denen wir mit 
nedauern beiwohnen mußten, l>eweisen die Unkennt- 
nis der .Majorität, die sich hinreißen läßt, zu glau- 
ben, was die Bosheit einiger erfindet. Nur wenige 
sind dVr glorreichen Nation ganz gerecht geworden, 
leren größter Fehler ihr giühendej' Patriotismus und 
ihre Bereitheit zur Verteidigung ihrer Rechte isi. AIkm' 
nichts rechtfeitigt die Haltung, die wir jetzt einneh- 
men, wenn man die innigkeit der Bezielnuigen zwi- 
cheii unseren beiden Ländern in Betracht- ziidit, Be- 

-iehi'.iigeiL, i.lle n.s der Großmacht immer den Ton 
ler Achtimg' und Herzlichkeit hatten; nichts auch, 
venu man in Betracht zieht, in wie wh-ksamer Wei- 
'e Deutschland zu unsei-ent AufWühen beig-etrageu 
lat, indem es unsere weiten Gebiete mit seinen ar- 
K'itsamen .Söhnen bevölkene, indem es uns durch 
eine Industrie und seinen Handel bereicheit, indem 
;s der zivilisierten Welt von imserer Geschichte, un- 
•eren Kinrichtiuigen und unseren Xatiu-reichtüinern 
Kunde gibt. Wir können versichern, ohne "Wider 
'pruch befürchten zu müsseu, dafi Brasilien Deutsch 
and mehr verdankt als irgend einem anderen Lande 
md Deutschen viel mehr als gewissen Patrioten -LaiiiuLriJ. VOil 
•eifern und heute, die mit Recht als Urheber unse- 
■er Leiden bezeicluiet werden. 

Daß Deutschland ein zivilisiertes Laild ist. das kann 
liemand in gutem Glauben bestreiten. "Nur der Si'- 
hlror Antonio Azeredo ist der Worte fähig, die ihm 
'in Pariser Telegrannn zuschreibt: „Das Virasiliani- 
•(.;he Volk l>etet um den Sieg F'i*ankreichs gegen die 
Barbaren" ■ mid anderer Ausdrücke, die er augen- 
clieinlicli gebraucht hat, um Deutschland zu verlet- 
.en und dadurch Frankreich zu gefallen. Dieses hat 
hm gewiß, nicht für die Schmeichelei gedankt, denn 
'S hält die Deutschen, von denen es viel gelernt hat, 
lurchaus nicht lür Baj-baren. Was uns aber an dem 
'orgehen unseres 1-andsmannes am meisten eniiiört, 
las ist, daßi er ini Namen d(\s l>rasiiianisichen Volkes 
'est)rochen hat, während es gewiß ist, daß ihm <lazu 
•owülil die erfordejdiche Ermächtigung als auch die 
noralisclie Autorität fehlte. In dem Augenblicke, in 
lein er sprach, erkläile Brasilien s<'ine Neutralität. 

■ Was charakterisiert die Zivilisation eines Volkes? 
'ielleicht sein materieller Forrscliritt? Offenbar 
licht! Wäre das der Fall, so könnte niemand Deutsch- 
and den ersten Platz streitig machen. Wenn die .Zi- 
•ilisation nur in der Liebe zur Kunst, in den Bequem- 
ichkeiten des Lebens, in der Peinheit der Speisen, 
n der Ueppigkeit der Schaustellungen, in der Größe 
1er Gebätide, in der Pracht der Fabriken, in der Ver- 
'ollkomnuuuig der Landwirtschaft, im raffinierten 
kaufmännischen ]\[echanisnius usw. bestände, so wä- 
(' keine Nation zivilisierter als die deutsclie. .Vber 
)eiitschland besitzt außer alX dieser äußeren Kultur, 
lie nicht die Zivilisation ausmacht, sondern nur ein 
ntegrierender Bestandteil derselben ist, das grund- 
egende F]lement der wahren Zivilisation: die Ge- 
■eclirigkeit. „Es gibt, noch Richter in Deutschland!" 
Jieses Wort, das niemand bestreitet, sagt alles. In 
lieser Hinsicht kann Deutschland den aitderen Na- 
ionen als Vorbild dienen. 

Ein anderes Päktum, das (!iiien hohen Kulturstand 
uizeigt, ist die Achtung-, die j(*ier Deutsche vor iiei- 
len N'orgesetaten hegt. Das l^rinzij) der Autorität, 
las im Lande Wilhelms II. eifrig aufrechterhalten 
vird, ist eines der wichtig^steii Triebräder seines Fort- 
■chi'itts, vielleicht di<^ festeste Stütze seiner Gi'ößi'. 
)iejenigen, die gewöhnt sind, die von ihnen selbst 
'ingesetzten Behörden zu mißachten, wundern sieh 
iber den deutschen Respekt und halten ihn für skla- 
isch. Al>er sklavische Gesinnung' kann nur dort ent- 
tehen, wo es keine Flilfe gegen dit; ]\riß:bräuche dfU' 
Amtsgewalt gibt. 

iWeiter wird die Zivilisation des deutschen \'olkes 
•harakterisiert dtircli die aulteroi-dentliche Fürsorge, 
lie es den Schwachen und Bedürftigen wirlnvet: den' 
Cindeni, .den Greisen, den Frauen, den Kranken und 
len .\rmen. In Deurscliland gibt es überall wunder- 
uir org-anisierte Wohltärigkeits- und A\'ohlfahrrsein- 
■ichtung-en, Krüppelheime, FürsorgeVereine usw. Man 
ann sa.gen, daß es in Dentsidiland kein Elend mid 

■einen Hunger gibt. Die Volksküchen und die Ob- 
achlosenheime schützen die Annen vor der Winter- 
irenge. Es gibt keine Sradt, wo nicht mindestens' 
'in Wöchnerinnenheim besteht, dessen wohltätige 
^'ilkun,l; in individueller vri" ir: S!)zinler Hinsicht nu- 

scltätzbar ist. Un<l dabei darf man nicht außer acht 
lassen, daß diese Einrichtimgen und viele andere, die 
ich nicht aufzählen kann, welche die Gesundheit, die 
Unterweisung, diti (Tiarakterbildung, di;* materielle 
tmd moralische AVohlfahrt der Bevölkertnig zum Ziel 
haben, durchaus nicht alle vom Staate geschaffen wur- 
den. Ein großer Teil, vielleicht die meisteji sind der 
Privatinitiative entsprossen und Averden durch .Mit- 
gliederbeiträge unterhaken. Kurz, man braucht iiielit 
hinge in jenem Lande zu bh'ibcm, um zu der'Gewiß- 
heit zu gelangen, daß- es i'inen hohen Grad fler Zivi- 
lisation erreicht hat. da, man braucht nicht einmal 
hinzuweisen; es genügt eine oberllächliche Kenntnis 
seiner .Geschichte, seiner bedeutenden Männer, seiiier 
I.iteratur und seiner intei-nationalen Stellung. 

Aul welchem Gelviere hat 'DeiUschland nicht t.iro- 
ßes geleistet? Wir wollen aufs geratewohl nur einige 
Namen nennen, von denen einer allein genügte, einem 
Volke Ruhm zu verhüllen: Gutenberg, Schv/arz, Reiß-, 
Senefelder, Siemens, Woehler, Hahnemann. \'irehow, 
Koch, Jhering, Savigny, I^ichta, WindscheicH Monim- 
sen, Liszt, Kohler, Staub, Helmholiz, Humboldt, C!oé- 
ihe, Schillei-, Heine, Klo])stock, Lessing, Xietzsche, 
Reuter, Sudermann, Hauptmann, Roentgen. Kant, 

agner, Beethoven, ]\Ioz-art, Schopenhauer und so uiuí 
soviele andere, die eine unendlieii;'. Liste >'r';:Tl)eii. 
Können diese Pflanzen, die in vcrsehiedeiisi-n 
Zeiten wiudisen und reiche und wcrtvctlle Früclnc tru- 
gen, einem armen Boden ents|)rieJ.!:'n? ^^'i>r kaiiii, 
ohne zu lügen, sagen, dai.' diese .Mämii'r Söhne eine.s 
Bai'barenvolkes sind? Jst e,s nihig, dii^ Diensrc euii'- 
zuzählen, die jeder von ihnen der .Mensehheii .u-'l-i- 
stet hat? 

U'nglücklicher Weise unterlassen die Ueli.'i'sci'r, von 
der fixen Idee beherrscht, da!.i- mir in Paris Lienr isi, 
bei ihrer Eui'oy)aiahrt den Besuch läei'lins lurl ande- 
i^er großer deutscher Städie, oder wenn sie sie besu- 
chen, so tun sie es mir Ilüehtig, «Iine sieli Z;'ii zu 
lassen, ihre Reizte zu würdig-.-n und ihr kräfiiges und' 
gesundes Leben z:u sttidi.'ren. Die Uisaelt' ist ver- 
ständlich: das Deutsche isi (iine schwierigv' Sprache 
ujul wird bei uns im allgemeinen wenig gelernt. Ohne 
Kenntnis der S])rache aber isr der Anlemhalt im L;in- 
de, nachdem man die .Schenswiirdigkeiteii Iveniii, 
langweilig und uninteressant. Dalser s.'hcn wir den 
Brasilianer gewöhnlich Deurschlan;! mit einei' FTill.-'' 
von Bildern und mit leerem (Jeliini verlass-n. Die Uii- 
kenntnis deutscher Dinge geht i,ei uns so \\.(.ii. 
wir nicht wissen oder wenig'stens nieln zu wissi'u 
geben, was die Deutschen direkt und indireki 
Brasilien geleistet haben. Das wi)!ien \\'ir jetzt 
trachten. 

Vor allem milssen wir dem absurden (,edankcn ent- 
sagen, <len besonders luiser unvergci.dicher Svivio Ro- 
i|iéro verbreitete, daß I)<'utscliland sieh uuserei- di-ei 
Südstaaten bemächtigen wolle. Kr sagte in si'iner iin- 
begi'ündete-n F'urcht, das Deutsclitum halje in Süd- 
Brasilien solche F'onschriti:' gemaehi. dal,! es zn einer 
nationalen Gefahr werde. Und .t fliríte hin/n: 
,,DeurschlaiKl ist Aveder du.imu noeii einUiíiig. Es läl.',: 
die Dinge ihren natürlichen Laul n.Mimen: lU war- 
tet, bis die Fi-ucht reif hei'abfällt. Niemals kann 
Deutschland, das mit der Fl'uchtbarkeit seines Vol- 
kes, mit der Kraft und der Geschicklichkeit seiner 
Söhne rechnet, z-ug-eben, daß eine, zwei oder dre.i Mil- 
lionen Deutscher in un'seivn Siklstaaten sich -durch 
brasilianische :\iulatren re.gieren lassen." 

nials unterließen, uns ihre, Solidarität iukI Sympathie 
in all den Augenldicken zu i)ezeigen, in (denen unser 
Xame, unser Friede und di<' Ein'he,it tmseres Staats 

auf dem Spii'le stai'iden. 
("Schluß folgt.) 

gebietes 

daü. 
vor- 

i iir 
bi'- 

Der Krieg in Europa. 

Schon am Montag ging ein Aufatmen durch die 
deutschen und österreichisch-ungaT'ischen Kreise Bra- 
siliens, als die Nachrichten über die Erfolge -zu Lan- 
de und zur See bekannt wurden, die, von den Zentral- 
niächten errungen worden sind. Es'war ein Aufätnien 
der Beireiung naeh dem (iiialvollen Druck der Unge- 

■wißheit, der anderthalb Wochen auf uns lasts'te. \A ohl 
niemand, der- Deutsehland und Oesterreich-Ungarn 
kennt, hat daran gezweifelt, daß der straffen Organi- 
sation und dem -Willen "7.-11111 Sieg, der die Ifeere und 
Motten der Verbündeten beseelt, der schließliche Er- 
lolg sicher sein muß. Auch unsere ■ brasilianischen 
Freunde-; iiamentlich auch die Offiziere, die drüben 
gedient haben, haben di:'s;'r Ueberzeugung stets Aus- 
diiick gegeben. .Aber wiir.' es nicht doch möglich, 
dai; in diesem .Zv.ciiromenkrieg, oder wenn man die 
Se(.^ hiiiz-unimmr Merlrontenkrieg gegen eine große 
numerische Uebei macht aniangs ern.stere Schla]men 
eiliiten würden, daß, an der Flui der Lügentelegrani- 
ir." doch etwas Wahres wäre? Das war die Sorge, 
die ui!-; alle bcdrüekie, w-'nij auch das Stillschweigen 
d( r Russen und der Engländer, das trotz allen tele- 
grap-liist:hen Siegen der Franzosen und Belgier un- 
Icugl are \'ordringeii der Unseren im Westen bewies, 
daß- die Gegner große Erlolg^e nicht emnigeir haben 
könnten. Wir haben an der Hand der Telegramme 
lag liii' Tag gezeigt, wie der Sta'nd der .Dinge wahr- 
seluinlich sei. aber die Bestätigtuig lur unsere .Ver- 
mniungen fehlte. 

Und nun haben wir diesi' langersehnte Bestätigung 
endhclierhalten. Am .Montag, als sie Uns aufatmen 
liei.', war sie noch eine bloße Behau])tung, gestern 
v^-urde sie zur (iev\-iß,]ieit. Denn wir suid gestern er- 
mächtig: wordiMi. die Naehrichten vom ..Montag zu 
be:-tätigen. Ihrer Wichiigkeit halber seien sie ihier 
nochmals w iedergi^uxdu'ii. 

Die \'ereiiiigung dei- deutschen mit den ösh'rrei- 
chiseh-ungarischeii Trup])en in Russisch-Polen wurde 
am vergangenen Donnerstag vollzogen. Warschau fiel 
nach harniäckigen Kämpfen, in welchen die russi- 
schen Verteidi.uer der Stadt große Verluste erlitten, 
in die Hände-der \'erbündeten. Die Verluste der Ver- 
bündetíMi waren geringer als die der Russen. • 

Ein deutsches Geschwader griff Kronstadt an und 
bombardierie das .Marinearsenal und' die Befesti.utin- 
.ueii mii Erfolg. In der Nordsee i'rfolgte ein .Angriff 
der deutschen Torpedoboote auf die <'ngiisehe 

glauben, darf man nichts Von J)eutschland und den I 
Deutschen wissen. ,,Das Deutschtum Brasiliens wird 
seinen Weg gehen; das Euj-opas venraut und hofft 

eiche I^hantasie! Haben wii' schon verg-essi.ni, daf,^ 
wii' selbst die deutsche liinwanderung- eingeleitet ha- 
ben? EjS war I). Pedro I., der im Jahre 1824 den deut- 
schen Major Schaeffer beauftragte, 'die ersien deut- 
schen Kolonisten zu bringen. Iin Jahre 1800 gab es 
hier schon mehr als 10.000 Personen deutscher .Al)- 
stammung, und heute beträgt ihre Zahl etwa eine 
halbe Million. 

,Wir beschweren uns jetzt, daiß sit; zusannnen ie- 
ben, ihre S[)rache spreahen und ihre vaterländischen. 

Siiilachillotle. Elf englische Schlachtschiffe wurden 
in den Giaiiid gebolni. üijd 14.000 ^rann fanden -den 
'Tod in den Wellen. IH>r Angriff kostete die Deutschen 
18 Torjiedobooie und H.OOO Mann. Brüssel wurde am 

_ Sonnabend von den Deutschen besetzt. Eine große 
Um das zu»[Schlacht z-wischen ihnen und den französi.sch-belgi- 

religiösen und .Fa-milicntraditionen lieben. Wir sehen 
datin eine Gefahr, weil sie möglicher W<'ise zur Bil- 
dung eines' unabhängigen Staates schreiten Ijönnten, 
Aber wenn das g-escliieht, was wir w<>der glaulien 
noch wünschen, so wird es nicht auf das Betreibi'ii 
tmd durch die Bemühungen Deutschlands eintreten, 
sondern einzig durch unsere Schuld, dunii unsere- 
Sorglosigkeit und duix'lrdie natürlii.die Neigung''je- 
des Organismus zur E'manzipation. Hat nicht auch 
Brasilien die Hei-rschaft des alten Portugal abge- 
schüttelt. aren Schweden und Norweg'en nicht ver- 
bunden, bis sie 1905 iu z,wei uiuibhängige Nationen 
auseinanderfielen? Lst das nicht die Geschichte aller 
^'ationen.''x lAVenn es eine Gefahr und ein Hebel ist 
(worüber sich streiten läßt), so sind wir dem sehr 
ausgesetzt, nicht nur im Süden, sondern auch im Nor- 
den) «Jid im Zentrum, besonders wenn wir das politi- 
Si.'jie und wirtschafthehe Leben fortsetzen, zu dem 
uns^die letzten Regierungen verleitet haben, 

W^ir wundern uns, daß, man in den deutschen Ko- 
lonien deutsch spricht und daß es dort deutsche Schu- 
len gibt. Aber wäre es nicht naiv xind schändlich, äu 
erwarten, daß die portugiesiselien Scliulen von den 
Ausländern gegründet und daß von ihnen bestimmt 
wird, der Unterricht müsse iu unserer Sprache erteilt 
werden? Tragen sie die Schuld an dem A-nalphabetis- 
mus, derin unseren Grenzen zu "Hause ist? DiefWahr- 
heit ist jedoch, daßi die deutschen Kolonien Brasiliens 
niemals daran dachten, von der bra.silianischen Heir- 
schaft abzufallen und sich detti Kaiser zu unterwer- 
fen? -Weim sie vielleicht einmal an Unabhängigkeit 
gedacht haben sollten, so geschah es aus t'inein natür- 
lichen Drang" der Verteidigung g'egen unsere Interes'- 
selosigkeit und aus dem Instinkt der Selbsterhaltung. 
Den größten Beweis!, flaß sie. Brasilien lieben und 
nicht gleichgiltig sind " gegen seih G(>schick, gaben 
diese Deutschen und Deutschbrasiliantu' im Parag"uay- 
ktiege. Sie marschierten an unserer Seite, fielen für 
unser Vaterland und trugen zu seinem Siege bei. Ver- 
sessen wir iiidii". -daß die Deutschen Brasiliens tue- 

sclien Tru])pen hat sich am Sonntag bei Waterloo ent 
spönnen. Die Deutschen umgingen di<' feindlichen 
Stellungtni von Süden her. Bei dem Gegenangriff, 
den die deut.sche Südarinee gegen Mülhausen ausführ- 
te, wurden <h'ei französische Divisionen vernichtet. 

Die französischen und englischen Telegramme der 
letzten Tage bestätigen diese positive ^litteihmg in- 
direkt zur Genüge. Ueber die Veiiuste der englischen 
Flotte ist auch von englischer Seite eine Meldung 
nach Brasilien gelangt, aber' nicht bekanntgeg-eben- 
worden. Diese Meldung aus z-uverlässigster Quelle lie- 
siätigt die deutsche Mitteilung. Die spanischen un4 
t)ortugiesischen Zeitungen, die gescern eintrafen, brin- 
gen auch von einem anderen Kriegsschaujdatze eine 
Nachricht, die bisher in Bi'asilien sorgfähig verheim- 
licht wurde: lielgrad ist sofort bei .Vufnah- 
111 e d e r F'e i n d s e 1 i gk e i t e 11 v o n de n O e s t e ]■ - 
r e i c h e r 11 b e s e t z t w 0 r d e 11. Hier wurde bekanni- 
lieh alle zwei Tage ein Telegrannn über den helden- 
mütigen Widerstand Belgrads verbreitet und daß, ilie 
österreichisch-ungarischen Trup])en trotz allen Ver- 
suchen nicht über»die Donau kämen. So bricht ein 
Kartenhaus der Phantasten: nach demandenni schmäh- 
lich Ziusammen! 

Wir bi'auchen wohl kaum z,u sagen, mit welch inni- 
ger Irrende und mit welch dankbaiTin Stolze uns all 
diese Nacluichten erfüllen. Der Krieg ist ein furcht- 
bares Schrecknis, und die verbündeten Monarchen ha- 
ben alles gt;tan, uiii ihn zu vermeiden. Sie begegneten 
sich daiin mit'dehi Wunsche ihrer Völker. Xachdem 
sich aber der Kampf als unvermeidbar erwies, habiyi 
wir nur noch den einen Wunsch, daß die schweren, 
Opfer an Gut und Blut nicht vergebens gebracht, daß 
unsere Gegner so gründlich zu Boden geschlag-en wer- 
den, daß mhidestens ein halbes Jahrhundert Rulu,' 
wird in F]uropa. Dafür käni])fen unsere Heere und 
unsere Klotten mit heldenmütiger Aufopferung. Es ist 
kein Eroberungskrieg, den wir führen, sondern ein. 
Kaiwpf ums Dasein, ein gerechter Kampf, in de-m 
der Gott der Schlachten uns auch fernerhin gnädig 
sein môeel 

Die heutigen Telegramme des H.a,vasdienstes brin- 
gen ebenfalls nur wieder Siege unserer Gegner. ;Ofif>n- 
siclitliche F^i'findungen sind diejenigen Siege, die die 
französische Armee im Elsaßi errungxm haben soll, 
denn sie berichten immer wieder die gleichen Dinge. 
Sie machen auch déshalb einen zweifelhaften Ein- 
druck, weil sie 'die Deutschen sieh immer wieder in 
mlde.ster Flucht unter in Stichlassung aller Bagage, 
^lunition und der Mundvorräte zurückziehi'ii lassen. 

Wir müssen natürlich der Vollständigkiit halber auch 
diese Telegramme unseren Lesern vorsetzen. lOhc wir 
mit den TelegTammen der Havas beginnen, wollen )wii' 
unseren Lesern einige telegrai)liische }iIitteiUnigeii 
iiuiden, die uns aus anderer Quelle zugingen 
und die ganz aiidere Sachen enthalten. Die ganze 
hie.'-rige Presse ist z.- B. mit Telegranunen Ve'i-sot^g'tl 
worden, die einen bedeutenden Sieg der F'raiizosen 
und ihrer Verbündeten bei Dinant in Belgien ver- 
kündeten. Auch wir haben gestern dieses Telegramm 
gebraehi. nieht ohne Zweifel an der Wahrheit dessel- 
ben zu verhehlen. Heute sind wir nun in der Lage, 
folgende Mitteilung über diese angel)liche grofc 
Schlacht bei Dinant zu geben, die über .Argentinien, 
konunt und folgendermaßen lautet: 

Berlin. IS. Eine offizielle Alitteilung besagt,-da l.ii 
Warschau sich nach wie vor im Besitz, der deutschen 
und (isterreichischen Truppen befindet. 

Paris, 17. Die heutigen Alorgeiiblätter 1,ringen die, 
Nachricht von dem Ultimatuni, welches dii; japani- 
sche Regierung an die deutsehe richtete. Japan ver- 
langt, dal.); Deutschland alle seine Sehilfe au.s dem. 
äußersten Osten zurückziehe und Kiaut-sehou und 
Tsing-tau räume. J;ipan stellt eine Frist von 7 Ta- 
gen zur Erfüllung dieser l'"orderungen. 

Paris, 17. Eine offizielle :Mitteilung sagt, daß das 
russisc'ne I-leer Di.'reit sei, tue Offejisive gegen'iDC'utsch- 
land und Oesterreich-Ungarn zu ergreihm. Die 
Deutsehen arbeiten fieberhaft, um die Belestigungs- 
arbeitén an ihren an der Weichsel gelegenen .Kestun- 
gen zu vollenden, besonders ist man in Thor 11 und 
Graudenz eifrig bei der Arbeit. I--ünf Armeekorps ßind 
dort" konzentriert, sowie eine große Anzahl .R(!ser- 
\dsten für \'erstärkungen Ix'reif. .Man zweifelt indes- 
sen, daß: diese Streitkräfte lange Zeit dem russischen 
Heere W^iderstand leisten können. (Anui. d. Red. Um 
den Iraiizosen Alut zu machen, muß- man zu solclien 
Hilisnüttelii greifen. Wie wir an anderer Stelle mit- 
teilen, ist nach zuverlässigen '.Mitteilungen ^^'arsclulu 
in den Händen der Deutschen und Oesterriicher. Die 
li'nif ^ireußisclien Armeekorps diu'ften dem nioskowi- 
üsclien Heer wohl nicht an der Weichsel, fcondern tief 
iu Polen oder Rußland begegiien.'Es ist für den'Wahr- 
heit sliebendeii, uniiarteiischen Berichterstatti'r trau- 

.- ' Nach- 
ricjiten em])fängt. (Daß Graudenz und Thort" jetzt erst; 

' werden, ist nati'uiich Huimuig. i;éuise-ln; 
Festungen pflegen nicht in halbfertigem Zustande zu 
Sehl, wenn man seit Jahren mit einem Kriege rech- 
net. Anderswo soll das freilieh vorkommen). 

Paris, 17. Die Zeitungen erhiehen die :Mitteiliuni-, 
daßi Zar Nikolaus 11. von Rußland jieute in :\foskau 
eine feierliche Proklamation an das Volk richten Iwird. 
üm,der A'erlesuug beiVAiwohnen. reisten die Botschaf- 
ter Frankieichs und Eligiands von Petersburg' nai'h 
Moskau. 

Paris :i8. Es wird offiziell ;uigezeigt, daß dia 
belgiseho Regiei'iuig ihren Sitz von Brüssel nach Ant- 
weriien verlegt lütt, weil die d<'utschen Tru]ipen sich 
Brüssel „nähern". ^ . • 

^ Paris, 18. Die russische ,Ri^gierung verfügte die 
Konzentriening der Schwarzen-Meer-Flotte und teilte 
der Regierung der Hohen Pforte mit, daß die Flotte 
den B-os])orus und die Dardanellen ]iassie.ren werdi;. 

Da wird die Hohe Pforte wohl nicht einver- 
standen sein, und die soeben „gekauften" Panzerkreu- 
zer ,.,Goeben" und ..Breslau" werden ihr helfen, '{die- 
ser abweichenden :Meinung Ausdruck zu vetieihen. 

Paris, 18. Die Regierung erhielt die Nachrieht, 
daß in dei- Schla<iit bei St,pinatal im j'^teina-üil an der 
Breusch unterhalb der Stadt Schirmeck Taugende voa' 
Deutschen zu Gefangenen gemacht winden. (Anm.- 
d. Red. Uebcr die Scharmfitzel im Elsaß seheinr von 
den iraiizosen aus begreiflichen (irrüiidiui am meir 
sten gelogen zu werden). • 

Koni, 17. Der russische Gesandte beim Quirinal. , 
Herr Krujnuski. erklärte einem Reporter der ..Tribu- ' 
na ', <hiß die Autonomie Polens beim russischen Kabi- 
^nett schon seit lang'er Zeit eine beschlossene Tatsache 
ist. Der gegenwänige Ktieg' gibt nun außerdem kioch " 

Teile. die Möglichkeit, diese Unabliängigkeit auf alle 
Königreichs Polen auszudehnen. (Natür- 
Das kennen "die Polen von 11)04 00 her 

de^j alten 
lieh! ! ! 
genau). 

Rom, 17. Dem ,,Giorna-le d'^talia" wird aus Sau 
Giovanni di .Medua telegraphiert, da,ß ein östc.'r- 
reicliischer Toi-jiedobootzersrörer auf hoher See deu 
italienischen Dam])fer ..Adriático" und die Barken 
„.Mafalda" und ..Jolanda" angehalten habe. Nachdem 
festgestellt worden wai-. daßi diese Schiffe dem Han- 
delsverkehr dienten. dam])fte das o.stern'icliiseho 
Kriegsschiff wieder weiter. 

Rom, 17. ..Giornale d'Italia" veröffentlicht-ein Te- 
legiannn aus Brindisi, welches berichtet. daßeiii,fran- 
Eösisch-engiisches Geschwader im oberen Teil des 
.Ionischen j\leeres kreuzt, um eine Basis für Opera- 
tionen im Adriatischen Meer zu haben. Es ist möglich, 
daß die österreichiscli-ungatischen Toq^edobootzerstö- 
rer sich zwischen den Inseln an der 'Küste Dalmatienä 
versteckt halten, während die Unterseeboote iu Pola 
und Uaftaro sind. Die österreichisch-ungaiisi'he Flotte 
scheint ihren Konzcntrations])uhkt in Pola zu lia.ben. 
„Coniere della Sera" in 'MailanrI berichtet, da,ß izalil- 
reiche englische und 'französische Kriegsschiffe, de- 
nen eüiige schnelle Kreuzer vorausfahi'en. sich in 
der Richtung nach der montenegrinischen Küste bu-, 
wegen. Man glaubt; dai.Vdiei;e Flotte die ö.sterreichisch- 
ungarischen Kriegsschiffe -„Au-Stria" und „Szigetvar" 
zwang, sich von der Blockadi [^uiückzuziehen. 

'Rom, 18. Die Agencia Stefani teilt den Zeitungel? 
das folgende Telegramm mit, das indessen noch der 
Bestätiginig bedarf: <.Aus Lissabon kommt die Nach- 
rieht, daß in der Nordsee eine große Seeschlacht zwi- 
schen dem deutsclu'u und englisclw.'n Geschwader 
stattfjxnd. Die \ eiiuste auf beiden Seiten waren sehr 
bedeutend, und viele englische und deutsche Schiffe, 
sind iu den Grund geliohrt worden. Der Angiiff wur- 
de l)ei Nacht mit großer Kühnheit ausgeführt, so daß, 
die englischen Schiffe i'iberrascht wurden und sich 
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niiß}ilü>'kt. 

«T-st sammeln initüteii. 
a\ií den An.yrilT — 

liom, 18. Djc rösnisclie ./Tiibuna" dnufkt die. An- 
dai' di(í Antwort l^cutscldands anfklas l Iti- 

    lauten wird. Es sei mit (ler 
iWüi'de und dem Anselieu Deutscliiands nichts verein- 
bar, einem soielien Ansinnen stattzug-ebcn. Deutstili- 
.lands AVertseliät^ung im äußersten Osttm würde da- 
durch sinken, trorzdein ihm Japan dort mihtãnsch 
überlegen ist. Da. har die „Tribuna" 'eúie sehr 
ricliTige Ansieht 1 

London, "18. Telegramme aus Berhn melden, (yuJ 
dfii- Gesandte der Vereinigten Staaten, James ^ . 
Gei'ard, in Ausführung der Order, (.lie er von ^\ashlllg- 
<011 erhielt, dem Staatssekretär des AeuiJern von Ja- 
gow gestern um 1 Ulir mittags <las Ultimatum dei ja- 

.jtaiiisedien ílegierung'überi-cichte. (Aiim. d. Ued Es 
ist aull'allend, daß Ja])an. das <loeh selbst einen Bot- 
schafter in IkM-lin hat, zur Ueberreiclumg des Uiti- 
inatums sieh des nordaiiierikanisehen CTesandteii it- 
dient. Die Kab( Ivermitthmg ist so wi<> so üie_ gleiche, 
iiämlieh über Nordamerika. Ob am Lüde die gaiiZL, 
8aehe mit dem Ultiinatum auch erfunden ist?) 

r. Oll (Ion. 18. Ein Telegramm aus Tokio teih mit. 
dal.'' O'hina die V(>rteidigiuig seine.r Interessen durch 
Japan aidehnte. Japan erbot sicli. Truppen abzuse^i- 
deii, die in fCiautschon gegen die Deuts.-lien :ziu' \Vk'- 
derei'oberung des Terrilariunis kämpleu sollen, und 
dann das (leinet an Ohina zurückzugelwn. 

London Die englische Presse verbreitet 
■Jsacdiriclit, da.ß. eine aus ,400.000 Mann bestehend 
Österreicliiseh-ungarisi-he. Armee sieh umsonst 
müht hat, die Gi'iiiizen Serbiens, zu_ übersehrciton 
bisher unfernonnn> nen Versuche sind alh 

Hin anderes Telegramm meldet, daß die Oesrer- 
i-eich(ir am lã .ds. neuerdings, und zwar ohne Erfolg 
Ivelgi'ad beschossen hallen. (Und die von Europa öin- 
igx'troflenen Zeitungen crzälileii. daß Belgrad sclwn 
am ersten Tage'(I(!S Krieges ohne jeden ternsten i- 
'd(irstand dtui Oesterreicluírn in die Hände fiel ;) 

i.ondon. 18. Die hiesigen Zeitungen beri(3liten, 
<lal.rdie Regierung in Berlin die Anoi"dnung traf, daß 
Zeitunusbericht(M'svatter die militärischen Operationen 
<ler (Unitschen Armee nicht begleiten dürfen. 

■ London. 18. Es ist hier das Gerücht verbreitet, 
we.lehes auch einen, iSchein von ^\ahrheit ftn sich 
hat. dal.) K'roniirinz Eriedrich Wilhelm, der der (n'stcn 
IvavalhM'iedivision zugeteilt ist, in einem der .fvänipte 
in Belgien verwundet wurde. F>r soll im Hospital in 
^'Lachen in liehandlung" sein. 

Tokio, 18. Die japanische Regierung 
dal.'? si(> die l'nverletzlichkcit des chinesischen Ge- 
bi(Ms sti_'eng respektieri'ii und ihre .Vktion daiauf b( 
schränken Verde, das japanische Protektorat in Kiaut 
schon aufzurichten. Als ob das eine Respektierung 
(.'hinas wäre;! 

P(>t ersburg, 17. Der Kriegsminister erhielt die 
iMitteilimg. daß die russischen Truppen die Stadt"Kielce 
Avicnlcn- erobert hätten und in einer Ausdehnung von 
8 Miellen in Galizien eingedrungen wären. 

l'etersbu rg, 18. ,Xach hier eingeläufenen Tele 
grammeii haben die Hussen Insterburg und Guiiibhi 
ncm, welche in Ostpreußen am "Pr(^^•el lie-gen, ,genoiii- 
Ttien. (Wanun denn nicht auch gleicl,i Königsberg'^ 
Kachdein M'arschau jn den Besitz (1er \erbündet(Ui 
f^elangt ist, kann dieses Telegramm'keinen Glauben 
find(;n. 1). Red.) 

Peking, 18. Die Xaehricht, daß Japan nn 
matum an Deutschland überreic^ien lielii, hat hiei 
gi'ol.Ui Truhe liervorg'ei'ufen. Ghina beabsichtigte 
selb.st. die Konzession von Kiautschou, die es seinerzeit 
an, Deutschland gab, wieder zurüekzuviu'langen. 

. Haag, 18. Telegramme^ aus Berlin bringen die 
Kaehricht, dal.'i Kaiser Wilhelm dem Präsidenten il- 
son ein Handschreiben zugehen ließ, in welcheni er 
liii' d(Mi N'ei-mittlimgsvorschlag der Vereinigten Staa- 
ten zur SchlicliTung des europäischen Konfliktes dank- 

'i;e. Der Kaisei' sagte in seine.r Antwort zum Schluß, 
daß er bedaui'e, dius .Aiierbi(;ten der Viü'iMiugten vStaa- 
ten iiichi annehmen zu können. 

•Bu'eno-s Aires, 18. Die Zeitungen bringen Pri- 
■valtelegramme über die Schlacht bei Diiiant, aus de- 
nen die wahi'e Sachlagx> hervoi'g'eht, die nicht !un^'ün- 
Rliu' für die.deutscheii Trui)pfln ist. Bei'^Dinant hatten 
Kie'h mehrere deutscdie Heeresaliteilungen voreinigt, 
die teils von Narnur kamen und teils nach der 
Durcluiuerung Luxemburgs in Südbelgien eingedimi 

erklärte 

Zugunsten der A r l>e i rs 1 o s e n. Die Sitzung 
des Exekutivkomitees der Komiiiission für .Maßnah- 
men zugunsten den' .Arbeitslosen, die am Montag .Abend 
m Konierenzzinunei' des ,,Oori'eio Paulistano" stait- 
and. wurde von Herrn Dr. Olavo Egydio geleitet. A on 

deutschen Afirgliedern waren erschi(Mien die Herren 
Abi 1). Michael Ivrtise als stellvertretender A'orsitzen- 
der, Coronel .Arthur Diederichsen. Bankdirektor Cä- 
sar Holfmann und Heitmann Marfinsen als Vertreter 
des Allgemeinen Arbiutervereins. Zur Verlesung ge- 
an,ute ein Schreiben der Sekretariatsbeamten der De- 

putiertenkammer, welche sich für vi(ir Afonate zu 
einem Monatsbeitrag von zusaminen 100 Milreis für 
den Arbeitslosenlonds \H>rpflicliteu, sowie einige an- 
dere Schreiben mit ähnlichen Anerbieten und mit 
A'orschlägen ,zur Linderung der Notlage. 

Das K(3ni,itee wählte zu seinem Schatzmeister Herrn 
Coronel Arthur Diedericlisen und zinn zweiten stell- 
vertretenden Präsidenten Herrn Dr. Adolpho Pinto. 
Dieser stellte den, Antrag, (n-stens einen Appell an die 
Beviilkerung São Paulos zu richten, damit sie Geld 
oder iLebensmittel für die -Bedürftigxm heisteuere; jzwei- 
tens in den Friedensgerichtsdistrikteii d(>r Stadt Kom- 
missionen zur Verteihmg der Beihilfen einzusetzen. 
Herr .Abt Kruse wies darauf- hin, daß es notwendig 
sei. inii Bestimmtheit die Lage der P)edürftigen ken- 
nen zu lei'iien. Alan wisse zwar im allgeniíMuen. <lal.f, 
es viele ,Notleidende gebe, aber nicht, wo diescllien 
sich befinden und welches ihre Lage ist. Er schlug 
.ileshalb vor, eine Kommission mit der .Vnsarheitung 
eines Berichtes über die Lage zu beaulfragen. Dieser 
A'orschlag land allgemeine Zusthmmmg, und das Ko- 
mitee beauftragre die- Herren Abt Kruse, ,.A,. de ,Me- 
nezes Borba, Dr. Samjiaio A'ianna, .Mcebi'ades Ber- 
Toletti und Major Luiz Ferraz mit (hm Lriiiittelungen 
und der Iferichterstattung. 

Alsdann stellte Herr. Dr. Adolpho Pinto lolgenden 

jerie mit sich: seltene Ti(;re. die aus Argentinien 
und Brasilien stammen und dejn kaiserlichen zoologi- 
schen Ciarteii in S(diönbri,mu zum Gesdienk gemacht 
worden sind. Viele dei'selben dürften in den engen 

ransiiortkäfigen null zti Grtuide gelum. 
Selbstmorde. Am Montag begingen der öOjäh- 

ige Jo.se Talaiico und der 21jährige Augusto Dindo 
Selbstmord. Beide bedienten sich der Pistole, um ihre 

<i.ge zu beenden. Tälarico litt schon seit längerer 
Zeit am A^erfolgungswalin und so dürfte das Alotiv 
seiner A^erzweifhingstat in diesem fiirelitbaren anor- 
malem Zustand zu suchen sein. Augusto Dhido nahm 
sich wieder das Leben, weil sein A'ater ihm nicht 

■tatten wollte: daß er ganze Nächte in Orgien Ver- 
brachte. Demnach ist (!s schwer zu sagen, wi'r von 
den beiden Selbstmördern d;er verrückteste Nvar. 

iK a t a s t r o.p h e a u f d e r Z e n t r a 1 b a h n. Am 
Montag abend gleich nach fünf Uhr sprang in der Sta- 
tion Paraty eine Lokomotive der Zentralbahn aus 
dem Geleise. Bei d(-m Sturz explodierti,- der Kessel 
der Lokomotive und töte.te den Mascliinisten. den Hei- 
zer und ein(,'n, Bremser des'Zuges. Eiii iweiterer Arbei- 
ter wurde schwer verwundet. Den- AVeichensteller der 
Station, der durch seine Unachtsamkeit dies(> Kata- 
stro])he vers<'hul(lete, ergriff die Flucht und konnte 
liisher noc.h nieht ;u'efunden werden. 

Uhi- 

gen waren. Sie hatten Roc.hefort eingenommen und 
sich dann nach Diriant .ge^wjendet, welches fast laii der 
■Nordostgrenze Frankreichs liegt. Die Schlacht hat 
nicht zwischen dem Gros der beiden Hecjre stattgefun- 
den. sondern zwischen einer' Vorhut der Deutschen 
iwelche die Maas üb^erschriften hatte und sich auf 
den Grenzort Heer zu bewegte. F'ranzösische Trúp])en 
.■welche aus den Eestimgswerken vou Givet hervor- 
drangen, hatten sich dann mit dieser A'orhut iu ein 
Get'echt verwickelt, um <lie Deutschen, die die Gren- 
ze bereits ül^erschritten hatten, zurückzuti'eiben. A'on 
Sedan und Charleville sind A^erstärkungen nach Gi- 
.vct gesandt woi'den und man erwartet dort demnächst 
(iine -Sclilacht, <la das Gros der <hnitsclien Trupjieii 
seinen A^orniarscli .fortsetzt. 

São 

I) r. 
Aeul'i 
sehen 
Minei 

1) e r 11 a r d i n o d e ( '• a m p o s. 
rn Dr. Lauro Müller erhielt 
C!(!.sandten in Berlin. Herrn , 

iuimen :über Dr. liernardino 

Der Minister des 
vom brasiliani- 

Alvaro de Teile, 
de Camiios. Die- 

hatte dem Cíe.sandten in einem Briefe 
ust deii A'orlall an der Sschweizer (Jren- 

Daraiif .hat der Gesandte sein Bíídau- 
ausgedriu'kt, nnd es unvorsichtig gefunden, daß 
Bernardino in einem so kritiscluui Moment nach 

sei' letztere 
vom l-l. AU; 
y.e mitgereil 
ei n 
Dr. 

y der Schweiz, gei'iisi ist. Dii' (íe|)âcksíücke. die unter- 
wegs liegen gebliehen sind. w<u'den nach der Schweiz 
.nachgeschickt werden. Dem Legationssekretär der 
(iesundtschalt in Berlin wurde im Auswärtigen Am- 
te. niitget(ih. daß eine strenge' Untersuchung einge- 
leitet ist. iUm die Verantwortlichen lür das A orkomm- 
nis. das glücklicherweise keine ernsten Folgen nach 
sich zog.'zm' Rechensehaft zu zielien. A'or seiner Ab- 
reise ist H(M'rn Dr. Bernardinci de (,'ami)os der Rat 
erteilt worden, Bad Nauheim nicht. z.u v<'rlassen. Doi't 
belinden sich no.ch íSo andercí Brasilianei". Die L,ag"(! 
derselben ist die alhn'beste, iitu- fehlt ihnen die Alög- 
liclikeit, sich mit 15erlin zu verständigen, weil durch 
<len Krieg Eisenbahn. Po.st und Telegraph in .den 
Dienst des Militärs gestellt sind.. 

.Antrag: ,,In Anbetracht des Umstandes, daß das gro- 
ße und dringend zu lösende Problem darin bestellt, 
einer hohen Zafd Beschäftigungsloser Arbeit z.ti ge- 
len; in ..Anbetracht fiM'iibr, daß die ideale Liisung' des 

Problems ist, diese Aufgabe ohne Belastung d(is öl- 
fentlichen oder PrivaTvermögens zu erfüllen, woben 
auch noch andere lx>deutende Intenissen gewahrt wer- 
(UíKi; in ■ Anbetraclú, daß die Arbeiterklasse, schon vor 
di^r völlig-en Arbeitslosigkeit mit (ernsten Schwierig- 
keiten ITn' ihren Lebensunrerhalt kämpfte, b(>sonders 
wegen des .Alangeis an billigen Wohnungen, verur 
sacht durch die fabelhafte Steigerung d(>r Boden])rei 
se in Säo Paulo; in Anbetracht, daß der sofortig^e Bau 
von vier oder lüiif großen Arbeiterwohnkolonien in 
den Industrievierteln der Stadt, wie. Alooca, Pary, 
Agua Branca usw., vielen Ai'lxüterii A'erdienst ge- 
ben kann und daß dieser Bau die (iffentlichen Kassen 
nicht effektiv belastet, da die ^fietseinnahnien die Bau- 
schulden leicht decken würden, besonders wenn Bau- 
land, Alaterialien und Arbeiter zu billigen Preisen 
zu haben sind; in Aijbetraclit endlich, daß, nach der 
vom Btmdeskongreß beabsichtigten Pai)ieremission di( 
Aulnähine einer iimeren Anleihe für diesen Zwecl 
keine Schwierigkeiten bieten dürftt>: befürworte 
einen .Antrag bei der Alunizipalkammer, in den all 
gemeinen Plan der hauptstädtischen Bauten aucli den 
Bau von Arbeiter-AA'ohnkolonien in den hauptsäcli- 
lichsten Industrievierteln bis zum Betrag von 4.000 

Contos einzuschließen und diese sowie die .anderen 
bereits genehniigteu Arbeiten, wi(> die .Uisgestaltung 
des Anhangabaliu-Tales, das neue Alunizipalgebäitde, 
die 'Esphinade am Largo da Sé usw., alsliald zu be- 
ginnen. Für (lie Ausgabe mit diesen, .Vrbeite.n kann die 
Prälektur eine beschränkte innere .Anleihe liir Re^d'h- 
nung der großen, im .Auslaiuh,' vorzunehmenden Ki'(>- 
ditop/eration aufnehmen." 

Nachdem noch ein Beriqht des Direktors des staat- 
lichen .Arbeitsamtes. Majors Liiiz Ferraz, üIkm' die 
Ursachen dei' Krise und die Alöglichkeiten der .Vb- 
hiUc verl(.'sen, worden war, wurden die .Arbiiten auf 
heurci, 8 Uhr aliends, vertagt. 

Der Kaffeehandel in Santos. Im Sitzimgs- 
saale der Kaufmännischen A'ereinigung fand eine Be- 
ratung von Interessenten am KaflVehandel statt, an 
der über" vierzig Herren teilnahmen. Ks wurdt' ein- 
stimmig beschlossen, folgendi^ Alal.hiahmen zu ergrei- 
fen; l! Der Kaffeehandel wendet die Bestimmungen 
über das Aloratoritun an und zahlt stiineii Kontokor- 
rentgläubigern nionatlich nur zehn Prozent ihres Gut- 
habens aus. -2. .Solange d(>r Kaffeeniarkt nicht durch 
reguläre A'cj-käufe wieder in seinen normaleii Zu- 
stand zurückgekehrt ist, werden die Kaffe(,>liriiu'n 
nicht aid' sich ziehen lassen, o. In Konsignation ge- 
saiuher Kaffee mit unbííz.<diher Israelit, der sich aul 
der Bahnstation befindet, soll niclit heransgenommen 
werden, solange er nicht vei'kaufr werden kann. 

Die Verwaltung" .der Säo Paulo Railway hat diesen 
Be^sclilüssen des Kafl'eehaudels iu anerkennenswerter 
AA'eise Rechnung getragen und besch,los.se'n, von dem 
in ihren Güterschup|)en lagerndeM Kallee keine La- 
gergelder zu erlieb(,'n, solange der geg'enwärtige Zi,i- 
stand andauert. 

iRotzkrauk.heit. Nach Mitteilimg;en der A'ieli- 
inspektion ist im Munizip Jtmdialiy die Rotzkrank- 
lieit ausgebrochen. Der Ackerbausekretär hat dem- 
-zufolgo '(len Staatssekretär des Innern ersucht, (ler 
dortigen Stadtverwaltung in (^er .AVeise zu helfen, daß 
der Sanitätsdiens-t von liier <las erforderliche Perso- 
nal und die Drogmen schickt, tun die Krankheit- 
heerde. wie Ställe. AVeideidätze üsw^ gehörig zu des- 
infizieren. 

Post nach Kuropa. Die Cíeneralpostdirektion 
kgilit hekannt. daß die Post nach Deutstihland, Oester- 
reich-Ungarn, Griechenland, Rumänien, Bulgarien, dei 
Türkei, Serbien und Montenegro jetzt ausschließlicli 
mit den italienischen Damplern über Genua beiöi 
den wird. Die Post nach dem übiigeii l^uropa gidi 
nach wie vor über Lissabon. 

Ealsche Ciewichte. Die Eiskaie der AlunizipiU- 
präl'ektur hal)en mehrere Kleinhäiuller dal)ei erra|)pt 
(laß sie falsche Gewichte und Maße lührten Die Na- 
men dieser Edlen verdienen genannt zu werdtMi: Es 
sind dies Jos(3 Porte, l^uieira Qitirino de Andrade 1 
Ai'inaiido Mancini, Rua Silva Teiles Nr. 14,); Leon; 
Eeliee, Rua Silva Teiles Xi'. 4; Antonio .Amaro Grasso 
Rua Formosa Nr. 74; Adolfo Peliciotti, Rua. dos ^'íStii 
dantes Ni'. l(i; ( armello Luigi. Rua Lavapés Nr. 2!)1 
José Juliaiio & t onij)., Rua Silva. Teiles Nr. 10;!;'Iran 
cisco Pascarelli, Rua João Theodoro Nr.. :')f)4 und 
Erucluoso Lago, liua Silva Teiles Nr. 2ü. Allen di<- 
sen Herrschaften wunUm Geldstrafen zudiktiert. 

Die „Laui-a" in IVahia. Der österreichisch. 
Daniiifer „Laura" von der Austro-Americana. ist ge 
zwungen, im Hafen a'oii Bahia, das Ende des K,ri( 
ges abzuwarten. An Bord dieses Schiffes befinden eich 
850 Passagiere. Die ,.Laura" führt eine ganze .Ale- 

Di e Lage der Brasilianer iu Deutsch- 
land. Seit mein' als. einer AVoche zirkuliert mit sel- 
tener Hartnäckigkeit das.Gerücht, daß die sich be- 
suchsweise in Deutschland aufhaltenden Brasilia,ner 
viel Schilmmes durchzunia(,'iicn hätten. Die brasiliani- 
ichen Studenten würden ohne Rüoksit^ht auf ihr<vNa- 
tionalität in die Uniform gesteckt und nach Jkdgien 
geschickt. Diese Gerüchte haben den Butidesd(>initier- 
tón Juvenal Lamartine, dessen Söhn Olavo sich in 
Berlin befindet, veranlaßt, sich an den brasilianisehen 
Botschaftei- in ,Washington, Dr. Donii<.'io da Gama. 

wenden mit der Bitte, er sollt(> dafür sorgen, daß 
der Sohlt, der von den Aereiuigten Staaten und in 
Gesellschaft mehrerer Nordamerikaner iia.'h Berlin 
g*ereist ist, aus Deutschland zurü<^kkeln*eii kinine. Da- 
auf hat der Botschafter dem nesorgten 'v'a,ter die son- 

cierbare Antwort erteilt, daß. er wohl alles tun \\olle, 
um seiner Bitte zu entsprechen,' daß er abei 
nen Erfolg seiner Aktion rechne, denn 
lasse keine Ausländer heraus. Diese Antwort 
hochgestellten offiziellen Persönlichkeit hat iiatüilich 
nicht verfehlT, den allerschlechtesten , Eindi'uck zu 
machcn und deshalb war es mit Ireuden itt begiüßeii, 
daß dei' brasilianische Gesandte in Bt>rlin. der dii 
Situation seiner Landsleute in Deutschland jedenfalls 
besser kennt als der Botschafter in Washington, dem 
Minister des Aeußern einen telegraiihischen Bericht 
erstattete, nach dem die im Deutscdien Reiche sich 
aufhaltenden Brasilianer in ihrer Bewegungsfreiheit 
nur dadurch eiiigeschräukt sind, daß die Eisenbalni- 
züge von dem Generalstab in Anspruch 
werden. Eis ist den Ausländern wohl sehr licliwer, 
lin zu verlassen, das ist aber nicht deshall) der 
\A^eil die Mihtär- oder sonstigen 
Schwierigkeiten bereiten, sondern 

auf kei- 
utschland 

Pier- 
Fall, 

Behörd(m 'ihiuni 
deshalb, weil sie 

keine Ealirsi'cle.genheit haben. Trotz dieser Schwie- 
rigkeit ist cß Herrn Dr. Oscar de'Tefle gelungen, jeineii 
Extrawaii'gon zu bestellen, der am 19. (also heute) 
ö'o Brasilianer von Pierlin nach der holländischen 
Grenze mitnehmen wird. Der junge Olavo Lamartine 

wird sich nicht unter deii Abreiseiiden befinden das 
aber a'is dem einfachen CJnmde. weil er in Ber in 
sich sehr wohl fühlt und die Stadt erst im Monat De- 
zember verlassen will. Die- brasiliaiuscheii Studenten 

Technikums zu Alittweida werden, insofern sie 
l)ek:miären Hilfe b.edürl'en, von <lem Konsulat m 

Dresden untqrstützt. Die jungen H(>riXMi Ideiben vor- 
äufiii' in .Deutschland. Der Gesandte hat lerner init- 

«i-eteih. daß Dr. r;crnardino de C amiios 
■ichwierigkeiten gehabt hätte, wenn et 
elolgt.und in ftid Nauheim ge 

des 
der 

sich 
denn 
,111(1 (las 1 
iiedens. 

übcrhau]it 

Iveiuerlei 
s, iiiem Ra.te 

wäre, wo sich 

u'egenwärtiu' ííO brasilianische Familien aulhalten und 
der vcillkommeneii Iluhe erlreuen. - Naturlich, 
der Krieg wird ja in leindesland a.usg(it ragen 

niier'e Deutsclilaiid erli'eiit. sich soweit des 
als in den am, Kriege beteiligten Staaten 
,i'riede herrscht. Die Alarmnachrichten, die 

von der Havas übermittelt und von der sensationslü- 
sternen Press(> noch aufgebaus(.>ht werden, beruhen 
dcninacli alle auf bös^viUiger Krfindung. 

Marsehall Rückwärts. Km Telegramm mel- 
det. daß Zar Nikolaus 11. nicht, wie .es zuerst hieß, 
tlen Großfürsten Nikdla.us Xikolaje.wdtscli. sondern den 
bekannten General Kuro[>atki.n mit dem Oberteft^hl 
der gegen Deutschland o]>erijfn*cnden Arnu?e betraut 
habe..Bei dieser Ernennung hat sich das ,.A'äterchen" 
jedenfalls von denr Gedanken leiten lassen, daß iiiacli 
dem I.ande der Dichter und Denker ein g-(>l,'hrtei' Ge- 
neral geschickt w(n'diMi müsse und (m- hat nacli un- 
serer unmaßgobhclien Aleinung <las Richtige getrof- 
fen. Es wird den deutschen Generalen eine tienug- 
tutnig sein, keinem, der blindwütigvn Drautgäng<'r von 
deni'^ i^chlage Skobeknvs lK?gegnen zu müssen, son- 
dern ehiem feingebildeten Offizier, der auch im Fel- 
der das Prinzip verfolgt, leben und leben lassen. 
Alexei Nikolajcwitscli Kuropatkin, der Ixu-eits im (57. 
,ehensjahre steht, ist imzweilelhaft einer der befähig- 

sten und auch der gelehrtesten Offiziere di.'rfW elt, und 
was die Strategie des Rückzugs anbelangt, 
er überhaupt an der ersten Stelle, 
noch kein einziger General seiiK." •rT!i})iien 
so fabelhaften Ge/wandtheit nach rückwärts dirigiert 
wie er bei Liao-yang und Mukden. Diese seine Kunst, 
die T ruppen, aus der Schußweite zu bringen, -wurde 
ihm seinerzeit, als die Russtin <uneu Sündenbock ha- 
l)en Av,ollten, als Feigheit oder sogai' Landesverrat 

hältnissen eine solche Kritik geübt Mie er und diese) 
Freimütigkeit hat ihm einen nemijährigen unfreiwil-| 
Ilgen Urlaub eingeb.racht. jetzt ab,'r. in der Stunde 
der Not. wird er wieder aus der Vergi'ssenheit herv.'ir-| 
.".'eholtu nd auf den gefährlgichsten Posten ijestellt. 
den der Zar zu verg-eben hat. Ist .das vielleicht iin 
Zeichen, daß (hu' Zar von der Reorganisation seines! 
Heeres überzeugt ist? Jedenfalls nicht, denn in die- 
sem Falle würde er nicht den Kritiker, sondern den 
Reorganisator selbst, also General Shuchonilinow, mit 
dem Oberbefehl betrauen. Die Ernennung Ktn'oparkiiis | 
ist anders zu deuten: der Zar hat die Ueberzeugui 
daß. sich unter seinen panslawisti.<ch,'n (ieneraleii kiinl 
einziger Alaun befindet, der das Kommando über- 
nehmen könnte und deshalb holt .>r wieder einmal | 
Kuropatkin heran, obwohl er die.sen Cieneral haßt. ■ - 
Kuroiiatkin wird sich kein Hein ausreißen, um Ber- 
in oder auch nur Posen zu eri-iicheii. Kr wird wie- 

der die Lage ülsei-sehen und dem ..A'äterchen" :-<a,u'eii: | 
mit diesen Soldaten \väre alles zu erreichen, .'üjer 
dann müßte die Maschinerie des r issischen Mihtärsi 
anders finiktionieren, oder er wird die Worte wie-1 
derholen, die er in der A'ert(idigung 'Generais Stoe- 
ßels siirach: ..AVenn es feststehen sollte, daß die inili-| 
tärisqhe Ehre in dem sinnlosen Hinopfern der'meiner 
Führung anvertra.uten Individuen ihrenliöchsten Aus-| 
druck findet, dann würde ich bexlaueni. Alilitär lic- 
worden zu .sein." Zu Gowaltstreichen wird der rithij. 
denkende Mann nieht zu haben sein. 

iCluh Concsordia Campinas. Heute Abgidl 
hält Herr Dr. R. Alünz iu den Kluhriitimen einen' 
A'ortrag über den europäischen Kn'eg und Denis-h- 
lands A'ergangenheit und Zukunft. Das Thema ist <las 
intercssant(vste, das im gegenwärtigen .Augenblick| 
existiert und die Betrachtungen,, dii' d<'r Herr'A'ortra- 
gende; ian.=rellen wird, sind für' jv'dermann iiier von 
Wichtigkeit, da der Einfluß der großen europäischen | 
Verwickhing sich schon jetzt im Anfangsstadiuni hii'r 
ganz-bedeutend bemerkbar macht. Der A'ortrag tM'- 
ginnf abends 8 Uhr tnid i.st der Zutritt frei. 

Die Stimme der A'ernunft scheint glückli-l 
cherweise in Bra.silien langsam die Oberhand zu ge-| 
whineii. Alan beghmt, die Telegramme ..vom Krie; 
schau])latz" auf ihren wahren Wert zurückzuführenl 
und den Zentralmächteu Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen. Alan besinnt sich darauf, was die Deut- 
schen in Brasilien und für Brasilien geleistet haben.l 
Im ,Vornal do Cominercio", in dem ja von Anfan,^ 
an zw(n brasilianische Offiziere, von deium der eimi 
Boyen, der andere AA'. d. A. zeichneT, dii- wirklichi 
Lage klarzulegen sich bemühen, veröffentlichte Hei-iJ 
Hygino de Mello einen an den A'orstand der (!esell| 
schalt Germania gerichteten Protest gegen die A'er 
tmglim])fung Deutschlands' in einem Teile der luso 
l.rasilianischen Presse, zugleich die Grün(l<' darlegend 
weshall» Brasilien mit Deutschland in enger Fühlun/ 
bleiben müss(\ Der ebenfalls In der Bündeshauptsiacl 
(MscheiiHMule .,Correio da Noík.í" brachte' am Freitaa 
-Abend einen recht hämischen Leitai'tikel über dij 
ewigen Siegesnaclnicluen der Fvanzosen. Und dal 
.,Paiz" begann am Sonnabend seine Beirachtunge 
über die Kriegslage mit. der Fe.ststelRing, dal.^ es zwal 
eine Menge phantastischer Nachrichten aus dcni Li] 
genfaln'iken an den Boulevards und an (k'r .Avi'ni l 
Rio Piranco gebe, daß aber die ])osiriven AIeldunge[ 
sehj' s])ärlich flössen und den Deutschen nicht nie 
so unsinnige A'eiiuste in bloßen Scharmützeln zi| 
schrieben. Das .,Paiz." wendet sich dann gegen d 
líerichte ,über deutsche (ireueltaten und meint, <l 
ran solle man doch nach den Erfahrungen mit D| 
I'iM'iiardino de Cam]vos genug haben. Die Nachrichtc 

die jetzt käiiKin. hätten einen Anscliiun von griißcl 
rer ^^'ahrscheinlichkeit. 

In ,São Paido fahren die ,,Capital", die .,Hi,)ra" iukI 
<lie .,T ribuna" fort, die Lügen gegen Deutschland zi 
lickämpfen. In den beiden letztgenannten Blätter 
veröl feiiT Ii cht Herr Dr. Henriciue Geeneu rägiich .Aij 
tikel, die das Lügengewebe zerstören. Im ..Estado d 
Säo Paulo" nnd dann auch in anderen P>läTiern eil 
schien dieser Tag^e ein .Artikel ,,Deutschland und de 
Krieg", der glänzend geschrielxMi war tind die intei 
nationale Lage zutreffend iK'leueluete. Die genani 
te große ZeiTung legt sich jetzt auch iu der A'eröj 
lentlichung von Kriegsnaclnichten eine große Zi| 
liickhalituig auf und ist offensichtlich bestrebt, wenii 
.stens die gröbsten Entstellungen zu unterdrückeil 
Und auch von jnivater lusobrasilianischer Seite 
lum uns täglich Zuschriften zu, die beweisen, dal 
der Tauniel nicht alle ergi'ilfen hat. Eines dies(l 
Schreiben cvr^chehit uns .so zutreffend, daß wir ui] 
nicht vers^ig''en können, es zu veröffeiitlicheu. 

..Die ständigen und pervensen UiigereeJitigkeiten,] 
schreibt der Herr, ,,die geg-en den deutschen Ch; 
1 akter, die Zivilisation tmd die Würde Deiitschlan.j 
legangen werden, Ungerechtigkeiten, die iu Franl. 
reich erfunden und durch die ganze Weh verbreit(1 
werden und hier unter den Deutschen solche Entri 

steht 
denn bisher hat 

niit eine.r 

ans; 
A^^ollten, 

relegt, aber ;ar t'in das war sie nicht. Feig bdei 
schlechter Patriot i.st Kuropatkin nie gewesen, aber 
er wußle im japanischen Krieg'e ganz genau, daß er 
gegen die Japaner nichts ausriichten konnte und des- 
halb bemühte er sich nur, seintüii A'aterlande .möglichst 
viel Soldaten zu erlialten und dei' AA'<'lt.-zu zeigen^laß 
er aucii in :d'en verzweifeltsten Situation d(Mi KopT 
niclit verlor. Als Nikolaus IL ihm nach dem jajia- 
nischeii Kriege im vorwurfsvollen Tone zurief: ,.Ein 
anderer General hätte d(m Krieg nicht verloren I" da 
antwortete er gelassen und zutrelfend: „-Und ein an- 
derer Kaiser liätt(i den Krieg nicht angefangOn 

In seinem zuerst dem Zari-n vorgeh-gtiui und dann 
im Druck erschienenen, ;■') dickíí Bände umfassenden 
Bericht über den russisch-japanisclieii K'rieg hat 
General Kuro]iatkiu alle Sc-liäden des rtissiscluui 
Heeres aufg'ezäldt und den bündigsten Nachweis er- 
bracht, daß mit einer solchen .Armee keine modernen 
Kriege gewonnen werden könnc-n. ^^'eder vor noch 
nach ihm hat jemand an den russischen lleeresver- 

stung erregen, haben mich |)einlich berührt. Ich bi| 
ehre mich daher, Ihnen meinen Protest gegen die; 
(k-meinheiten auszusprechen, welche nur ehie unwül 
(lige, genuine und enge Auffassung des Patriotisau 
ausheckeii .kann, und gegen die wenig skrupelhaft| 
und beleidigende Weise, mit der Frankreich uns dur< 
die Ueberniittlung derartiger Produkte als Lii-norail 
teil und Böotier hinzustellen b.'liebt. Ich s]ireche iJ 
türlicli in meinem Namen, aber ich fühle, daß d; 
Kollektivgewissen der Nation mit mir die .stupidt 
Att(Mitate gegen das deutsche (hiinüt zurückweist. W 
sind infolge natürlicher A'eranlagtmg fähig, die Gr 
ßc- des Momemes zu begreifen und die Unparteilic 
keil zu bewahren, welche die Umstände verlange 
Es ist wahr, (hiß einigte Brasilianer, glücklicherweii 
wenige., sich gutg'läuliig durch etwas haben fortr» 
ßen lassen, was sie „eine natürliche .Synii)athie" ne 
nen. begründet durch die Rassen- und Sprachve] 
wa ndt schalt. 

..Ich will nicht sagen, daß das ein A'orwand s(| 
aber es isi ein Irrtum inlolge ihriu' Unwiss(uihe 
Denn wi'mi M'ir sie fray-en, wo sie diese Bassenvi' l I wandts(iiait suchen oder finden, von der die Crcschic' 
te deutlich sagt, daß sie ein Alyrhus ist, so wisse 
sie nichts zu erwidern. Unsere A'er wandt sei lafi ir 
(huii franz()sisch(Mi A'olke i.st so real wie mit den Tii 
ken und Chinesen. Und von wann an kann man dei 
diese Sym])athie rechnen? AA'elche Tatsache hat 
verursacht? AA'elche Proben hat sie liestanden? iWi 
che Wohltaten hat sK^ uns gebracht? Jene Exaltiert* 
wissen nichts darüber. AVir müssen ihnen sagen. d< 
wir der dem scheu Freundschaft eine <'rdrücki''ni 
Alenge von A'orteilen verdanken, gegen die jene ai 
gelilicheii Iranzösischen Wohltaten versehwinden, 
genügi ein (inziges Faktum': die deutsche Koloni> 
tion. AVer, wie ich. Brasilien von .Norden bis 
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(•II (lurclircist liat, iiuil.) von BcwuiKlcriniu'«Triilli wor- 
(•11 aii;u('siclits ciiu^r sojcJu'ii Leistuii,n', (lie allein iiin- 
■iclit. uni unsere Be^ieistei'unji' für das arbeiisanie 
iifl starke deutselie \'olk zu erwee.keii. Die Ilaniio- 
ie mit den Hrasiliaiiei'ii isi vollkounnen. V,'anii hih'i 
laii in lirasiiieii von einer lleirai zwisehen Brasi- 
anern unrl Franzosen? Alier isi iiiclu ^i^'erade dies 
•r ,üi(il.;re Vorreil der Kiinvand'runii-, daß die Fdn- 
andeix'r wenn idelir' in allem, so doch in vielem 
rasilianer werden, die Kreuzuii.y <lei' A'idker? 
,,Fiir jene Frankojiliilen jíibr (>s einen anderen (irimd 

irer Symparliie: di(.' Anieilien. Sie ver.uessen, daß 
ir eher' Xaelit.eil als \'orreil davon liab.Mi, Dann be- 
if'cii sie sieh auf die f.iu'r ir. die j)oriK)U'ra])idS(iK' 
iteiatur, die uns den \'or,uesehniaf'k von Paris yibi, 
her von jenem Paris, das die ihm ,'nrg'e,yeiijiebra<'hre 
reundseiiali mit Koi befestigt! Die Korrui)tioii. di.' 
lidinelreii. die Boulevards sind es, denen \^■il■ unsere 
ymi!arhien widmen. \'on dem Frankreich der Frau- 
)sen, das sie achten, lieben nud verehren müßten, 
"isseii sie nicljts! Sie kennen mir das Sumpf- 
aris, wo die Sum])fbhunen blühen, die mit dem 
teruch Verkäuflielier ^reiischeiiltMber bei'auscheii. Das 
ranki'eich, welches Bewunderung- verfdiciit. ist es 
cht weniii'er als D;;utschlaiid oider Kiig'land. Daher 

l'otcsrtiere ich gegen die Parteiii'hkeit jener Hand- 
oll Brasilianer.' .Mögen sie ]iarteilich sein, aber nicht 
iif den Straßen, nicht in den Zeitungeii. deren sie 

sich nicht bedienen dürfen,, um die ^^'ürde Deuts(di- 
lands verleumderisch zu lieleidigen. Dagegen lehne ich 
mich auf, denn sie verdient die gleiche Aehtinig wi« 
diejenige unseres eigenen Vaterlandes. Mögen si^ 
die Franzosen streicheln, aber ohne gieii'hzeitig die 
tüchtigen und p'atriotiS(dien Deutschen zu kratzen, 
Itcncn Brasilien soviel verdankt. Ich erhebe diesciii 
Protest mit Stolz, denn ich habe die Gewü-iheits daiJ 

von jenen Leichtfertigen abgesehen - - mein CJe- 
fühl nur ein Teil des Gefülils ganz plrasiliens ist: 
des Respektes und der Ac.htung für alle, und beson- 
ders für die arbeitsamen und tüchtigen Deutsehen, 
die zu Unrecht geschmäht werden. 

.Bundeshauptstadt. Der Kaivitän 
gischen Dampfers „Sankt Andreas", der 
in Rio einlief, <ii'zälilte, daß, als er am 
tag die Abrollios (gegenüber t'aravellas) passierte, er 
von dem englischen Kreuzer „Olasgow" angerufen 
\nu'de, der ihm 70 Postsäcko und 78;Briefe auslieferte, 
die er dem deutschet) Uauipfcr „Santa Katharina" 'ab- 
genommen hatte, der von New York nach Südamerika 
fuhr. Der Damijfer wurde geTcapert, Ein Passagier 
a'es ,.Sankt Andreas" erzählte einem Reporter, daß 

Ke- 

(k's norwe- 
yorgestern 

vorigen.'F'rei- 

auf der Höhe von den Abrolhos sicli mehrere 
kaperte deutsclui l)ami)fer befinden, sowie 800 
servisten, die als Gefangene betrachtet werden 
Der Dam])fer ,.Karl Woermann", der gestern in 

(?) 
den 

Hafen einfuhr, hißten erst die deutsche Flagge, lals er 

über die Barr(> fort war. Der Kaititäii hat die Xach- 
ri(^Jlt vom AusIh'ucIi des Krieges erfahren, als er sich 
iu den deutschen Kolonien in Südwestafi'ika befand. 

Herrn Dr. Albrahäo Ribeiro 

sagen wir für sein mannhaftes Eintreten für 
Wahrheit und Gerechtigkeit in dem Artikel 

Â Allemanha e a Civilisação 
(„üiario Popular" vom 18. August) 

herzlichen Dank. 

Viele Kitglieder der deutschen Kolonie 

vFloriano p 0 Ii s, 15. Der Dampfer Jupiter" des 
Lloyd Brasileiro stieLf gestern gegen einen großen 
Felsen in der Nähe .dfei" Ponte da Armação in der 
Nordbarre. Durch den heftigen Stoß' erhielt er ein 
großes Loch, das ein Weiterfahren unmöglich machte. 
Der Kommandant Gosta Elendes lieI3 daher denDamp- 
frr auflatd'en. Die Schlepper, die ihn dort aufsuchten, 
berichten, daß der Dampfer noch nicht verloren sei, 
sondern eventuell noch gerettet werden könnte, wenn 
geeignete Hilfe ziu" Stelle geschaftt wird. 

w^ammlnni^ 

für d..i Atigehörigen der.deut^chen und österreichisch- 
ungarische Familien. 

Deutsche Familien: 

Neu hinzugekommen: 

E. S. 
Max Brinkmann * 
Ari'nur Piller 

Oesterreichisch-uiigarisclie Familien; 

Neu hinzugekommen: 
E. S. 
Max Brinlcmann 
,Aj'thur Piller 

iWir bitten unsere Leser dringend, mit 
lang fortzufahren, damit die Angehörigen 
Pflichtigen ni^lit hi" Not geraten. 
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Europäischer Krieg 
In der gegenwärtigen Krise, hervorgerufen durch den Krieg in Europa, sind die 
Preise aller Artikel in lungeahnter Weise in die Höhe gegangen. Niemand sollte 
daher versäumen, den , . - » , 

 r Pmira, Rua S, Bei 8? 
são Pau o zu I esutjhen . Trotzdem der Warenimport durch das Auflösen der Handels- 
scliiffahrt unterbrochen ist. fährt der Grand Bazar Parisien fort, die Waren, die 
aus dem Brande übriggeblieben sind, — ohne Preisaufschlag _ 
zu verkaufen. Der Ausverkauf wird unverändert zu sehr herabgesezten Preisen 

fortgesetzt. Man verlange Preisliste. 

>etuüuo(^' 
• MMonaoi 

•TBNICO 

HERVOi 

•II u ver 
. ruhiger Lage, 7 Minuten 
om Luzgarten, ein möblier 
Ir grosser Saal und ein klei- 
leres Zimmer. Schöner Gar- 
in vorhanden. Avenida Tira- 
pntes 106, 8. Paulo. 4354 

LÍON & CS; 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und Stahlschienen 
für Bauten una für Leitungspfosten geeignet. 

EiSierne Röhren fu r Gas- u.Wasserleitungen 

Eisen in Barren und eiserne Platten. 

I^ortland Cement Superior 

Rua Alvares ^ado 3 
^3 Paulo. 

Caixa 44 

rakt. Arzt, Geburtshelfer und 
\ perateur. l^ohnung: Rua 
|irapitinguy 18, Consultorium. 

Rua São Bento 45, sobr. 
Drechstunden von 2 bis 4 Dhr 

[nachmittags. Telephon 998 
bricht deutsch «- Paulo 

►r. J. Garcia Brasa 
ledizinische Klinik und Ge- 
jurtshilfe. Lange Praxis in 
ien Krankenhäusern in Ber- 

lin, Paris und Rio de Ja- 
lieiro. Aerztliches Kabinet 
[ind Wohnung 

Rua do Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 U. 

Telephon: 1739. 

Privat-Pension. 
In möbliertes Zimmer zu 
Irmieten. Herren finden von 

an volle Pension. Roa 
lirora 83, S. Paulo. 4363 

Carl Keller 
Zahnarzt 

{ua 15 de Nov. 45, sobr. 
S. Paulo, 

pezialist für zahnärztliche 
Goldteehnik, Stiftzähne 

Cronen u. Brnckenarbeiten 
nach dem System; 

Professor Dr. Eng. Müller 

'ensãofleíb 

ka Quintino Bocayuva N. 38 
S. PAULO 

Pension per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten ^$000 

liehe Auswahl von gmge- 
legten Weinen u. sonstigen 

Getränken. 
Aufmerksame Bedienung. 

Pensão Aliema 
Rua José Bonifácio 35, 35-A 
35-B, 37 u. 43 São Paulo 
Schön möblierte Zimmer für 

Familien!und Beisende. 
Pension pro Monat. . 75S000 
Einzelne Mahlzeiten . 1S500 
mit 1/2 Flasche Wein . 2 $000 
Volle Pension p. Tag. 5—7S 

do. pro Monat 100-180$ 
Für Fami'ien entsprechenden 

Rabatt. 
30 Vales für jeeine Mahlzeit 40$ 

Inhaber 
Fichtler & Degrave. 

Vorzügliches, reines 

Preise: 
Kinder 
Stühle 

500- rs 
. i$000 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vcn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem. reisenden 
Publikum. 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
«hemalige^ Assistenzarzt dfc«' 
K. K. Universitäts-Äugenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
.Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Pamo 

in Säcken von 37 ^[2 Ki- 
los liefert frei an ßord 
Santos die Dampfmnhl- 
mOhle von 

Carlos Kdehler-Assebnrg 
Carityba, Rua Rio Bran 
CO No. 21. 
Preis je nach Quantität. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

São Paulo 
— Sprechstunden 8—ó Uhr — 

Zu vermieten 
ein Saal und zwei Zimmer 
mit oder ohne Möbel bei deut- 
scher Familie. Das Haus hat 
grossen Garten. Rua S. Cle- 
ments No. 114, Sobrado, Rio. 

ihn-Anlagen für In- 

istrie und Landwirt- 

^hait, Kippwagen, 

ihienen» Lokomo- 

tiven etc. etc. = 

Portland-Zemeni 

Germania 

seit über 20 Jahren in S. Paulo 
— bestens bekannt. 

Llle Arten von Baubedãilsartíkeln, Streckm^tall und RundeiSda 

|ür Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Eternitplatten zur 

lauerhaftesten Dachbekleidung. o<x>oooooooooooooooôoooooooo<x>oooo 

Thyssen & Co., MülÍieim-Ruhr 

Rolirmasten und Wasserleitungs Rohre nahtlos aus stahl in im- 

======== ubertrofienei Oualität uuz'erbreelilieii. ====== 
i 

Vertreter: 

Schmidt, Trost à Co. 

Santos São l^áulo Rio de Janeiro 

JMode - Salon René in der Rua Matto Grosso 6, 
20 mtr. Länge, 4 mtr. Breite, 
mit elektr. Licht und Gas, 
sowie Wasser if>t billig zu ver- 
mieten. 4327 

und Dolmetscher der deut- 
schen Sprache. 

11! 
— Rua José Bonifácio 7 

S. Paulo 

H Iii 
empfiehlt seine 

Börgerliche Küche. 
Auch für Pensionisten. 

Gleichzeitig empfehle ich mein 
leues Sobrado mit schön mö- 
ierten Zimmern mit od. ohne 
Pension Bad, elektr. Licht. 

JORGE WITZLER 
ßua Santa Ephigenia No. 5, 
\usgang des neuen Viaduktes 

Praia José Menino 104 
SAWTOS 

VILLA MONT BLANC 
Pension Suisse 

Bio Besitzerin dieses be- 
kannten Hauses teilt ihrer ge- 
ehrten Kundschaft und den 
verehrten Badegästen mit,dass 
sie sämtliche Zimmer u. Ein- 
zelhäuser gründlich renoviert 
hat. Es sind alle Bequemlich- 
keiten und sanitäre Einrich- 
tungen vorhanden. Die Villa 
ist der beste Erholungsplatz 
des ganzen Strandes, der ein- 
zige in José Menino. Massige 
Preise. Französische und bra- 
silianische Küche ersten Ran- 
ges — Telefon 40. Praia. 

Rua das Palmeiras N. 36-B S. PAULO 

Inhaber Albert Goldschmidt 

offeriert sein reiches Lager von: 6l6gailt6Steil NdClunittãgS- 
und Âbendtoiletten, Promenaden-, Reit- u. Sport-Kostüme. 

Anfertigung nach Mass nach neuesteh Modellen. 
Grosse Auswahl in Stoffen und Spitzen. 4370 

Restaurant u. Pension 

W. JLUiStllS ^^26 
empfiehlt seine vorzügliche Küche, welche von einem erst- 
klassigen deutschen Koch geleitet wird. — Monato-Pension 
708000 — Schöps Antarctica 200 rs. — Diverse Weine und 
Liköre. — Verschiedene Zeitschriften liegen anf. — Um güti- 
gen Zuspruch bittet der Inhaber W. LÜSTIG. 

CASA LÜGÜUÜS 

Käse: 

^ Camembert 
Brie 
Port Salat 
Roqnefort 
Steppen 
Normandie 
Schinken und extrafeine 

Salamis 
Gänseschmalz 

Rna Direita No. 55-A 
São Paulo. 

Ein grosser Saal 
event. mit Kabinett ist leer 
oder möbl'ert preiswert zu 
vermieten. Elektr. Licht und 
Bad. Rua Senador Queiroz 11, 
S. Paulo. , 4354-A 

Zn vermieten 
Hygienopolis [(Rua Maran- 

ein grosser tmoblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K. W. 
an die Exp ds. BL, S. Paulo. 

in 
hão 

Reitschule. 

„ Tattersal Panlista" 
Cocheira: Rua Visconde de 

Parnahyba N. 80, 
Kontor: Avenida Rangel Pes- 

tana 19. Telephon: Nicolau 
Schneider, Secção do Braz, 
No. 376. 

Sportfreunde finden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer- 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen. 4342 

Nicolau Schneider. 

Alt^Berlin 

Gtopsial Ulli FMittlll! 
Jeden Sonnabend 

Eisbein mit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die altbe- 
kannten Marken: Hackepeter, 
Sülze etc. G. Ulack. 

U. 
Hebamme 

Diplomiertin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre N. 2 Säo Paulo 
Telephon 1945 

Tischlerei für Raa 

nnd Möbeln 2741 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. 

Spezialität: Moderne Style 
Rua General Pedra 183 

Rio de Janeiro 

zii fem 
Rua Domingos de Moraes 71, 
Villa Marianna, Wohnhaus mit 
schönem Blumen- u. grossem 
Gemüsegarten ; enthält Saal, 
grosses Esszimmer, 5 Scfilaf- 
zimmer, Küche mit Gasherd, 
Bügel-, Mädchen-, Badezim-« 
mer, 2 W. 0, elektr. Licht 
Waschküche usw. Näheres 
Rua Sto. Antonio N. 92. Bond 
(5) Paraizo und (45) Rua Au- 
gusta. 4367 

Cervejaria ToUe 

antiga Logos) Gegr. 1865 

Den teuren enelischen Marken gleichwertig. 
Extra-Stout 

.1 Dutzend 1/1 Fl '  
1 „ 1/2 Fl  

(Die Pre'se verstehen sich ohne Glas). 
Raa Riachuclo N. (jp - Rio de Janeiro 

TELiPHO.^ 2351 TELEPHON 23B1 

8$400 
4$800 

Restauran und Pe nsion 

2um Hirschen 
Rua Aurora 37 S. Paulo 

mpfiehlt sich dem hiesigen 
und reisenden Publikum, 

jute Küche, freundliche Bedie- 
aung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, mässige Preise, stets 

friscne Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

GEORG HEE 
ensionisten werden jederzeit 

(ngenommen. Auch Mahlzeiten 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

2 junge Mädchen 
im Alter von 15 u. 17 Jahren, 
mit guter Schulbildung suchen 
Stellung für Kinder u. leichve 
Hausarbeiten. Off. unter M. 
M. an die Exp. ds. BL, São 
Paulo, 

(Chacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Haltestelle 5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna. Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle 

k 
Ii üU liul 

□ □□ Architekt 
Rua Maestro Cardim 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte nnd Ausführung 

jeglicher Art. 6557 

□ □ 
No 6. 

Iii 
G. Augusto Bertolini 

Rua dos Apeninos 49-B 
8. PAULO. 

Von Buenos Ayres angekom- 
men, empfiehlt sich zur Aus- 
führung aller einschlagenden 
Arbeiten zu billigen Preisen* 
Spricht deutsch u. französisch. 

Geprüfte 

P " fin 
gesetzten Alters empfiehh sich 
für Privat. Rua Anhaia 133-A, 
S. Paulo. 4371 

(auf Seide u; Leinwand) 
Rua Maestro Cardim Nr. 17, 
Liberdade. S. Paulo. -3923 

Deutsche Frau 
sucht Stellung für alle Haus- 
arbeiten, ausser Waschen, am 
liebsten nach dem Innern. Zu 
erfragen Aveoida Bavaria 2 
(Moóca), S. Panlo. 4374 

Zu vermieten 
an anständigem Henn ein 
möbliertes Zimmer mit elektr. 
Licht, in guter Lage u. nahe 
dem Zentrum gelegen. Rua 
Maria Paula 38, S. Paulo. 437.^ 

Männer-Gesangverein 

„Frohsinn" 
Donnerstag, den 20.^August, 
im Vereinslokal Rua Santa 
Ephigenia 5,8V2 Uhr pünktlicti 
!KäiiS;^i*ubend 
Die Sänger werden speziell 

auf den § 9 der Statuten auf 
merksam gemacht. 
4373 Der Schriftführer. 

Banplätze 
in Chora Menina,^ Sant'Anna, 
an der Tramway da Canta- 
reiia à 2$000 der'm- unl in 
Tremembe à 1$2C0 verliauft 

Simon Wucherer 
Barro Branco Trem em bé 
5 Jahre Zahlungsfrist. 4HG8 

Haus 
zu mietin gesucht. Miete 80$ 
b's 00$. Offerten Rua José de 
Barros 9, S. Paulo. 4369 

für Hausaroeit und Servieren. 
Keötaurant „Jo ge Witzler", 
Rua Sta. Ephigenia N. 5, São 
Paulo. 4372 
 I— 

Zu vermieten 
schönes sonniges Terassen- 
zimnier, sowie einig« schöne 
Schlaf stelleil. Rua Florencio 
de Abreu 59-A, S Paulo. 4376 

GrQndlicbe Bebandiaiig^ 
von (3500 

Frauenleiden 

mittelstTÍiure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

l'8-jãhrige Erfahrung! 
Fran Anna Gronan. 

"ua Aurora N. 100'São Paulo 

UQUB i 

Bk) de Janeiro 

N&latlose gewalaste 

Haooesmann-Stalil-Hiiifeiirolire 

fBr Wasser- und Gasleitongeii 

Rohre onzerbracblich, anf 80 Atm. geprfl& 
in Längt von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

so gross Trie Gussrohr • 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Manoesmaoii-Stalüroiir-HasteB 
'M' Stromzuführnng und Belenohtong. 

Telegraphen* nnd Telephonmasteu 

Mannesniann-Siederohre 

^lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre. Gewinderohrc 

®^*'5ii]tteE-Leit?ingsroIire. 

Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

le lilMisi 
"3EQ 

Vorteile : Kleiner Kraitbedarf bei ho- 

her Leistung ~ Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog- - Vollständig ge- 

schlcssener Mechanismus, a'so keine 

Unhille' sowie kein Schm'icrcn mit 

1 eig. - Kein Riemen vor;'elege, da 

der- Elektro-Motor in der- .M .sch'i .c 

eingebaut ist. 
. 9 > 

A5 eiiüger Verkäufer 

Sociedade Cemmeroir] g Indusirial Suissa no 

ESrfo de «Tanelro; 
Rua I. de Marco N. 100 

ü 
Rua Alvares Pentcauo ;'.2 (Sehr.) 

1 
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BROIHBERS, HACKEl & 

Rio clc5 JsLnoir-o 

N. 23 RiJia. do Hospício N. 2? 

F^SLiiXo 

Ru.a. da Qu.ita.iida No. lO 

Dieselniiaschinen 

Dampfmaschinen 

Petroleummoioren 

i. 
IV.. 

Gegründet in Hamburg am IG Dezember 1887 von der Direktion der Disconto 
Gesellschaft Berlin und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleüibezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000 

Offene Reserven etc. . . . Ik. 7.000.000 

Rio de Janeiro - São Paulo ■ Santos - Porto Alegre - Bahia 

Korrespondenten an allen Plätzen 
Innern Brasiliens. 

des 

I 

Telegramm-Adresse für sämtliche Fil aleii: 
A L L E M A B A N K. 

Die Bank zieht aof alle Lander Earopas, die La Plata-Staaten, Nordamerika etc. 

Die Rio-Filiale vergütet für Depositen: 
Auf 3 Monate fest  
Auf 6 Monate fest  

^ Auf 9-12 Monate fest  
Im Konto Korrent bei 30-täg. Kündigung 
Im Konto-Kprrent bei 6n-täg. Kündigung 

SV« Prozent p a. 
5 Prozent p a. 
6 Prozent p a- 
4 Prozent p. a- 
5 Pi ozent p. a. 

iiiipiiiiHiiimniu 

I llCTreo-n^Damen-Sdmeidefei | 

von F. liíüvák 274t || 

; Rua Santa Ephigenia N. 24 - S. PAULO ä 

1 empfiehW Bich zur Anfertigung von Damen-Kostümen 
: nach englischen Moden, sowie Herrenanzügen eto O 

Pension u. Resiauranf 

w. liMstigr 
Bua dos Andradas N. 18 — S. PAULO 

Neu renoviert! Neu renoviert! 
empfiehlt seine vorzüglirhe preiswerte Küche. Gut 
gepflegte Antarctica-Choppefc, diverse Liköre. Die 
neuesten deutschen Blötius wie: Sinipiizssimus, Vor- 
wärts, Berliper Abendpost, Berliner Illustrierte Zei- 
tung, Zur guten Stunde, Die Woche, Fliegende Blätter 
UBW. liegen auf. 3824 

[Jm gütigen Zuspruch bittet Inhaber W. LUSTIO. 

Durch eini'Spezialmittel, jetzt entdeckt von der 

Companhia Chimica Tlierapeutica Radium 

Wann? Heute und immar. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien, 
"W e r? „Sanat-Placa. 
Was ist das? Eine Pomade, -m- j 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wanda 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln lei len 

m itsi 

BfP Pomade SANAT-PLACA" heilt gründlich u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leicht 
XI WPPhtPn seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnackig, tere Hautaus Chi a^g^e^ Fl^ec 'j^gigegeben von der Generaldirektion des öffentl. Gesundheitswesens 

♦ Ar>r>iViotpr lind Private bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste, benei- 
denlwérte^pío&anda w? d durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht 
habir MaVsehl sich vor den groben Nachahmungen vor! 

VcPkäailich in allen Apotheken and Dpoguepien. 

Laboratorium Estação S«mpàio (E de F Central 
General-Depot Urjiguay N. il4 (I. Stock). 

Companhia Chimica Therapeutic Radium 

KIO »E jrAÄEIKO (Brazi!) 

Depositäre im Ausland • 

T^ATíT-í- fiaston Triot 61 Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co, 
51 Percy Street, W S. - MAILAND: Giovani & C., 45, Via Roma. 

I 

Companhia Cervejaria ßrahtnj 

empfiehlt ihre bestbekannten, allegmein beliebten und ,bevorzugtesten Biere 

hell, etwas milder als 
TEUTONIA 

TEUTONIA ■ nell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE 

BRAHMA-PILSENER-gPfi^i'^'»'^'^« 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRAEMA-BOCR dunkel, Mfinchnertyp 

BRAHMA-PORTER - gJUÄ 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht eingebrantes bestbekõmi 
liches Bier. Das beliebteste Tafelgeträ 
für Familien. Vorzüglich und billi 

MTARAWV _ das wahre Volksbler! UU Anoii A Alkoholarm, hell n. dunk 

Telephon No. III Lieferung frei ins Haus! Caixa postal 12 

Goinpaniiia Tele^raphica Germano Sul Americana 

„VIA MONROVIA" 

Unterseeische Telegraphen - Verbindung zwischen Brasi'ien und Europa, 
mit Anschluss an alle anderen Teile der Welt. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zui 
Beförderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft auf 
geliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

„Via Monrovia" 
tragen. Falls die Absender an Plätzen im Innern Brasiliens Wert darauf legen, dass ihre, 
Telegramme sofort der nächsten Kabelstation zur Weitersendung übergeoen werden, em 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

,,Via Western-Monpovia" 
vorzuschreiben. • , _ , 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unsereif Kabel entsprechen den höch- 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "»ia Monrovia" bezw. „Via Western- 
Monrovia bieten daher die Gewähr für pünkliche und sichere Beförderung der Telegramme 
nach Europa, Nord- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bei der Eröffnung ihrer Kabel für den Telegrammverkehr mit Südamerika hat die 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes ermässigt; fefner hat sie an der Herabsetzung der Geoühren zum Mai 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der. Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
cr ramm gebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—auf Fr. 3,25) heruntergegangen sind* 
Die gegenwärtig gültigen Gebührensätze »sind nachstehend abgedruckte: 

Frcs. Reis 
Azoren  3.25 1$950 
Belgien 3.25 1S950 
Bosnien und Herzegovina < 3.70 2$ä20 
Bulgarien  3,78 2$270 
Dänemark  3.62 2$170 
Deutschland 3.25 1$950 
Frank reicfe und Korsika . , 3.25 1S950 
Gibraltar    3.70 2$ä20 
Griechenland  3.82 28290 
Gross Hritanien , . , , , 3.25 1S950 
Holland   . 3.25 1$950 
Island . . . . i . . . 4.22 2$530 
Italien   3.55 2$130 

Luxemburg , , 
Slalta 
Montenegro . . . j 
Norwegen   
Oesterreich-Ungarn . 
Portugal ...... 
Rumänien  
Russland . . . . . 
Schweden   
Schweiz 
Serbien   
Spanien    
Türkei  

(telegrammas preteridos) 
aphengeselli 

Frcs. 
3.50 
3.75 
3.70 
3.72 
3.63 
3.70 
3.70 
3.95 
3.72 
3.50 
3.70 
3.60 
3.77 

,Reis 
2S100 
2S250 
2S220 
2$23o 
2$18o 
2S220 
2$22ü 
2$37() 
2$'^30 
2$100 
2$2,'0 
2$160 
2$260 

Zitltiiarzt 

Dr. Alvaro Morae 

Promoviert durch die m 
diiinische Fakultät in B 
mit lO-jähriger Praxis. G 
rantierte .^rbeit. Honor 
in Ratenzahlungen, Sei 
Zähne ohne Platten ein. .á 
beiten nach nordamerikr 
System. PlombirdU von 
an, Goldkronen von 25S i 
Stiftzäh ne von 20$ aa. f 
bisse 5^ per Zahn. Ai 
besserungen 103. Zahnz 
hen gratis. Andere Arbeit 
werden zu billigen Preis 
ausgeführt; das angew« 
dete Material ist prima Wa 
Patienten werden besuc 
Besuchsstunden (Konsul 
tionen) von 8 Uhr früh 

9 Uhr abends 

Libero Badaró No. 10 

Privat-Pension 

Frau L. Mill 

Nictheroy, Rua Boa Viagem 
Gesunde und ruhige I 
an der prächtigen Praia 
Viagem. Gut möblierte '/ 
mer mit oder ohne Pens 
Anerkannt vorzügliche d 
sehe Küche. Billigste Pr{ 
Elektrisches Licht, gro 
Garten und Meerbäder. 

sind seit dem 7. Juli Ueberseetelegramme zu halber Gebühr , „ 
1912 auf den Linien der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete kaufmännische Vertreter der Gesellschaft ist zur Auskunftsertei- 
ung über alle Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

Alfred Hansen 
Rua General Camara *^2, Bio de Taneiro, Caixa do Coweio 276* 

ILLE & Co 

RIO BIE: 

Import ^ Vertretungen <> Export 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Werke beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
liefctten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Systems n. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen, Radsteme aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 
:: blechen. Rahmenblechen usw.  f  " 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
„Saturn". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— schliesslich zur Verv/endung. — 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Waggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen etc — BrücKenmateriál und elektrische Anlagen 

PensioD iiraotG - TiJ 
Rua Conde de Bonfim ] 
T i j u c a. Telephon 567, V 

Speziell für Familien ei 
richtft. 

Ir. Ii. Dmiip is Esroil 
von Europa zurückgekehrt 
er SpezialStudium in Deut 
land, Frankreich, England, 
lien usw. gemacht hat, 
zwar bei den Professoren 
lich,Widal,Posner,Unna,W 
seimann, Friedmann etc. I 
Hyphilis (606 — 914), Le 
Tuberkulose, Haut- und H 
krankheiten. Heilt Vereni 
gen der Harnröhre ohne< 
ratioB. Neue Behandlung 
Gonorhoe, Blasenunters 
ungen u. s. w. Malaria, 
riberi. Elektrische Beh 
lung von örtlicher Anesth 
Elektrische Bäder nach 
Schnee. Kleine Chirurgie, 
diumthorapie usw. Labo 
rium: Wassermannsche í 
tioh, Urin, Ausfluss, Blutui 
suchungen. — Man sp; 
deutsch, französisch, engl 
und italienisch. Konsulto 
und Laboratorium „Jorni 
Commercio", II.8tocI:,'Zini 
17 und 18. Sprechstunden 
2—6 Uhr. Wohnung : Rua 
Grandeza 35, Botafogo, R 
Janeiro. 

Mâdchei 

oder alleinstehende F 
für kleinen Haushalt 
sucht. Travessa Nav 
23, Rio de Janeiro. 

Wochen- und 

Krankenpflegen 
auch für auswärts. 

Martha Oliveir 

. Rua Gusmões 118 
6798 São Paulo. 

lunesp 


